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S erITeu e B äandert S1C. aber, WCNNan Zahlen derer nennt, die
die Volks- bzwMittelschule nicht bis ihrem Abschluß besuchen. Schon30 .90
gehen nicht mehr 1ı das zweıte Volksschuljahr; VOT em Jahr verlassen 0390
ihre Schule Von Schülern der Mittelschule erreicht Nur 1/ das Ziel Die Zahlen
gelten für die Jahre O01 Das bedeutet, daß etwa 320000 (2900) Kinder,
etwa 430 000 (69%0) zwischen 15 und Jahren iberhaupt keine Schule besuchen.
(Mensaje, Juni1960

UMSCHAU

Kucharıstila ıhm haben uUNsSeTe Einsicht das Wesen
religiöser Kunst vertieit Als Beauftrag-Deutsche Eucharistische Kunst
ter für künstlerische Fragen hat der
] )hözese große Dienste geleistet. Ks ist
VOT allem SE1IN Verdienst,; daß die Aus-Diese Ausstellung beansprucht uUnNSeTeE

besondere Aufmerksamkeıit Sie ıst die stellung religıösen Charakter —-

Eucharistischen hielt.Titelausstellung des
Dr. JohannesFellerer — bekannt durchKongresses und vereint e1inNne Fülle vVo

Werken, die der Verehrung des Altars- seine kunsthistorischenVeröffentlichun-
sakraments geweiht sınd. „DIie ,ucha- SCH un: Künstlerseelsorge führte

das Werk Sinne VOoO  — Prälat Hartıgristia” will keine kunsthistorische Aus-
fort. Die Ausstellungsleitung un: diestellung SCIN, sondern ist VOo ema
hervorragende kunstwissenschaftlicheher geprägt‘ (Katalog 60) Der Be-
Arbeiıt verdanken WIL OÖberkonservatortrachtung der vielfältigen Symbolik die
Dr arl Busch un: SCINET Ausstellungs-Ina  ea| dıesem Sakrament un den Ge-

SEINET Umwelt sekretäriın Dr. Gislind ıtz Sieerstelltebrauchsgegenständen
VOoOrT allem den Katalog. An weıteren Mit-gab, wollen auch dıese Zeilen dıenen.
arbeıtern CNNeN Prof FrVorher jedoch solil des Mannes
Dambeck, Dr Torsten Gebhard, En-dacht werden, dem WILE diese Ausstel-

Ygelbert (Grau OFM un: andere *lung besonderer Weise verdanken,
des Herrn Prälaten Michael Hartıg, der Die Ausstellung ıst ach religiösen
mıtten der Vorbereitung dieser Gesichtspunkten geordnet In aum

Ausstellung VOon uns eNOIMLMLEN wurde. Einsetzung der Eucharıistie sehen WILr

Prälat Hartıg (2ö 1878—12 FEucharıstia Deutsche Eucha-
Priester und Kunsthistoriker zugleich ®) Ku - Offizielle Ausstellung
wWwWar C111 tieflfrommer Mann, der eln ZuU. Eucharıst schen Weltkongreiß München
fassendes Wiıissen VOoO  — der religı1ösen 1960 Derlag Schnell und Steiner. DieAus-

stellung steht untier dem Protektorat SC1INELIKunst namentlich Bayern esa. mıinenz Joseph Kardinal Wendel, Erzbi-
Ks gab aum e1N Denkmal üddeut- schof VO  s München und Freıising.Katalog
schen Haum, das nicht persönlich mıiıt Vorwort VOo  x Domkapıtular Mon-
kannte. Als Lehrer der Universiıtät und SISNOLE Anton Maier und einführenden Bei-

traägen VOIN Prälat Dr Michael Hartig, Jo-als KFührer vielen Kunstfahrten hat hannes Fellerer, Romuald Bauerreiß OSB,;
SE1IN reiches Wissen ZULC Verfügung Kranz Dambeck, Torsten Gebhard, Engel-

bert Grau OF  =gestellt Zahlreiche Publikationen vVvonxnl
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ECINISC Darstellungen des etzten Abend- lichungen der abendländischen Kunst
mahles aum 11 ZeIgT das Kultgeheim- weiterhelfen, die Ja ohnehin nıchts A  —
1115 (Iragaltäre, Kelche und Pyxıden) deres 1 Sınn haben, als der Offenba-
Der „Heinrichs-Kelch“ V  > 1020 der runs dienen.
Kelch aAaUus dem Stift St Peter Salz- deutlichsten äßt sıch die Reihe
burg (um und der Kelch aus Fritz- der Bılder. die uns das Wesen der Kucha-
lar befinden siıch diesem Raum TISTIE A  e Ran S  aufschlüsseln. den Darstellun-
azu die JTragaltäre UN Paderborn (Ro- SCH der Monstranzen verftfolgsen Diese
SCr Vo  m} Helmershausen), Siegburg un Monstranzen bilden den Höhepunkt der
Fritzlar Zellenschmelz- und old- Ausstellung Mit ber hundert dieser
schmiedearbeiten goldenen und LEchgeschmückten Schau-

I\[l den Intimbereich eucharıstischer gefäße wWw1ırd dem Betrachter der tieiste
F römmigkeit führt uUunNns aum 111 der fast nıcht bewältigende KEindruck
Eucharistische Herr der CIN1I5E eucharistischer Yrömmigkeıt vermittelt
erlesene Beispiele mystischer Darstel- Die Monstranz hat S1C.  h aus den Osten-
Jungen seıt der Gotik zeigt. Die Chri- SOT’LEN für die Reliquien entwickelt Für

das Zeichen der eucharıstischen Brots-STUS--Johannesgruppen aus Freiburg/Br.
un: Schömberg/Balingen WäaTrTen 1er gestalt verwendet Nan 1400 a1s0
besonders erwähnen Schmerzens- erst sehr spat solche Schaugeräte
INann und Gregoriusmesse bringen WE1- Der Wunsch ZUT Betrachtung der 1n

der (Gotik verstärkt auftrat und 11©tere Motive. un: schließlich sıeht INnNan
das erschütternde Bild vVon Christus ‚  NeCU€ Frömmigkeit hervorbrachte egte
der Kelter Der aum ıng das auch die Ausgestaltung der Monstran-
Eucharistische Opfer, Altar ULN: Altar- Z  — Man schuf C1IHE reiche ymbo-

lik die das sakramentale Zeichen inter-gerät. Die äume un VI geben
Sakramentshaus, Tabernakel un: Cibo- pretierte Z7u den häufigsten Bildern
LT IU Beispiele für die Aufbewahrung dıe die Monstranzen verwenden, gehört
der Eucharistie Die nächsten Käume die Ar iıtektur Ihese Architektur,

der da(VLL—A) sınd VOTLT allem einmalıi- haugefäß umgeformt wird
SCH Schau VOoO  — Monstranzen vorbehal- annn das Haus Gottes edeuten me1st
ten I Die etzten äume (AL—-ALLL SC- aber meınt darüber hinaus dıe Kir-
hören der erehrung der Eucharistie ı che oder auch das himmlische Jerusa-
Musık, Prozessionen un: Wallfahrten. lem Bilder und Gedanken, dıe C10-

Ks ann nıcht dıe Aufgabe Aus- ander verwandt sınd on das Ar-
stellungsberichtes SCIH, die Külle des nolfeiborium mıt SC1INeEeTr Giebelarchitek-
Gezeigten VOT dem Leser auszubreıiten tur un: den acht Reliefdarstellungen

des Daches Weılist auftf die Kırche dieDer Katalog mıt SECEINEN vielfältigen, vonl
Fachleuten verfaßten Beıträgen und Architektur der Vollendung hın Die
Bildtafeln bıetet eE1IN reiches Material Überwindung des Todes Jüngling VO  —>
and dessen INa  — tiefer die Betrach- Naim Lazarus und dıe Erscheinung des

Auferstandenen See Genesarethtun der Kunstgegenstände un!: der
Eucharistie eindringen ann Hıer sol- der Sieg ber den Teufel die dreı
len DUr CIH1SC Lieitbilder., die dıe abend- ersuchungen Christ: un: das Gleich-
ländische Kunst mıiıt der KEucharıistie N1S Von den Lilien des Ackers verbin-
verband skızziert werden den den Reliefs des Arnolfeiboriums

Wır Iragen uns gelegentlich ach dem die Kırchen und Paradiesvorstellung
Sınn und der Bedeutung des Sakramen- der Archıtektur M1T dem Gedanken
LES und suchen nregungen für 11SeTIe des Lebens Die Kucharistie OChristus
Betrachtung Vielleicht SCHUSCH uns ) un: die Kirche der Quell des EUCil

theologische Ausführungen nicht° ı paradiesischen Lebens. Auch das ‚„„Woli-
namentlich WEeNnNn S16 VO  — der „Bläße gangscıborium “ (um bringt Ad1e
des Gedankens sehr bestimmt sind achtseitige Archıitektur der Vollendung
Dann können wohl dıe reichen Verbild- un: bestimmt S16 Ur«cC die plastischen
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Krone das Sakrament Seohtber wird,.Gestalten der Äposteil als ‘Ki‘rche. Die

gotischen Monstranzen wandelten diese (Vgl azu die Monstra
chıtekturund Kirchenvorstellung VIe.  49 erg aus Hauzen-
fach ab und entwickeln eine bestimmte Aus solehen Monstranzen spricht das
Form, die 11a „ Turmmonstranz‘“‘ nennt. Bemühen, die Kucharistie in einen h1l-
Oft trıtt hler noch Marıa in den Kreıis der storischen Prozeß einzufügen: Sıie ıst
Apostel, und gelegentlich Sınd die Pa- der Mittelpunkt der Geschichte und dıe
irone der Kirche sehen, für die die Frucht des Liebensprozesses des Alten
Monstranz in besonderer VWeise gestiL- Bundes. Eine letzte Möglichkeit solch
tet WAÄAar. Ks sollte VO  —_ uns, dıe sechr historische Bezüge darzustellen, bringtsozlilale Formen und nıcht zuletzt jedoch dıe berühmte Ingolstädter Mon-

sStranz aQUus der Kirche Marıa de Vieto-den Kirchenbegriff ringen, nıcht
übersehen werden, daß die christliche! r1a. S1ie verbindet einen geschichtlichen
Kunst vVOoO  —; jeher dıe gemeinschafts- Augenblick dıe Seeschlacht VO  - Le=
bildende Kraft dieses Sakraments 5C- anto unmittelbar mıt der Eucharı-
wußt hat; enn dıe Architektur ist st1e : ‚„Der hahmen, der machtvoll nd
das Bild für das soziale Gefüge der Kir- schwer das herziörmige Schaugehäuse
che, dıe aQus lebendigen Steinen errich- umschließt, zeıgt die Schlacht auf ihrem
tet ist. dramatischen öhepunkt. Im unteren

Kın weıterer Gedanke, der sıch miıt Teil die vernichtete türkische KFlotte:
der Eucharistie immer wıeder verbin- geborstene, sinkende Schiffe, zerfetzt=
det, ıst die Vorstellung VO Lebens- Segel, splitternde Ruder. ber der Ho-

stie das Schiff des christlichen FKFeld-baum So ze1gt 1ne Monstranz aAaUuSs S1g-
marıngen Vo  = 1505 einen olchen Le- herrn, des Don Juan d’Austria, mıt s1eg-
bensbaum, der sıch ber dem eigentlı- haft geschwellten egeln, 1 Schutze
chen Ostensoriıum einem Rosenhag des HIL. Geistes, der In Gestalt der au
weıterbildet, In dem Marıa thront. Hier über ınım schwebt;: dıe Kreuzesfahne
as das Maotiv vergleichsweise zierlich seiner Mastspitze weht VOT dem eKTO-
wirken, andere Monstranzen zeigen noch nenden Kreuz. In der Mitte der rechten

Seite schwebht Maria als Herrscherin Imintensiver Wurzel, Stamm und Krone
eINEeSs Baumes, qAdie das Sakrament Ira- Sternenkranz, mıt dem Zepter die
SCH „Von einem aume kam der Tod, Schlacht lenkend; ıhr gegenüber links
VO.  x einem Baume sollte das Leben — der rzenge Gabriel als Kämpfe  co.
stehen“‘ (Präfation VOo hl. Kreuz). nge. mıt ogen und Pfeilen schwirren

HKs g1ıbt weiterhın Monstranzen, die durchs Gewölhk. Und 1 Schnitt der Ma-
unmıttelbar dıe Szene des Abendmahls Sten, Segel un Blıtze als Sonne des Sie-
darstellen oder die Bundeslade wieder- SCS die Hostie. Auch diese Darstellung
geben Das Kronenmotiv äßt dıe Im- der Kunst die für uns fast nıicht mehr
perlalsphäre anklingen und der Adier realisierende Möglichkeit zeigt -
mıt £MM Deutschordenskreuz Würde klärt das Wesen der KEucharıstie: Chrı-
un: Rang. Ks stehen diese Motive aber STUS 1 Sakrament ist Gegenwart bIsS 1n
nıcht schr 1m Mittelpunkt WIEe Krenz die Not des geschichtlichen Augenblicks
un: ebensbaum. ıne Sonderart des Ainein. Hs H35 dem Künstler Johann
Lebensbaumes bringt dıe Darstellung TZeckl! Voxn ugsburg un seinen Auf-
der Wurzel Jesse, das Bild Vo T raum traggebern Begınn des Jahrhun-
des Patriarchen. Hıer erhebt sıch der derts eine andere Symbolik der Mon-
Schaft der Monstranz eın Baumstamm Stranz geholfen aben, diese außerste
aUus dem Schoß des schlafenden ‚Jesse. Darstellung INns Werk ZU-Setzen, näm-
Die ach en Seiten hın siıch entwickeln- iıch die kosmische. Die Seeschlacht der
den Blattvoluten tragen die Büsten vVo  - Vergangenheit wurde nıcht zuletztdurch
königlichen Vorfahren Christi, während dıe Wetterverhältnisse entschieden. Der
dıe Geisttaube und eın Kreuz den Ab- /ind spielte eine große und das
schluß des IBaumes bıldet, in dessen Laicht IDie kosmische Symbolık aber
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hatte dıe barocke Sonnenmonstranz PUS mysticum“, als innerstes ehe
der sozialen Architektur der Kirchebesonderer Weise der Eucharıistıie ZU.  —

ordnet Ein Engel rag ort Lunula nıt verstanden, Christus als innerstesGe-
der Hostie, Von der dıe Strahlen E6= heimnis des Lebens aum un: Weıin-
gehen. Der eucharistische Christus ist stock, un: schließlich Christus als Ur-
dıe Sonne der In den Engeln — SDIUNS, Mitte un Ende der Geschichte,
kennt HMan unschwer dıe Seraphim W 16 - als 10€ N1ie ndende Gegenwart. Als In-
der, dıe der frühmittelalterlichen begriff aller osmischen Kräftfte ist
Buchmalerei die Mandorla der Maiestas Sonne und als unzerstörbares Bild des
umgaben. Das F1lammen des Lichtes (Geistes 1st lıcht ın: Laiebe (Herz der
aber, ob der Monstranz unmittel- Welt).
bar dıe Sonne meınt oder den aum Ks mMmas uns scheinen, als e1INn

ber der Bundeslade, WO zwıschen den Disput ber das Wesen der Eucharistie
Seraphim die Lichtstrahlen der Mvste- 1heologengezänk der Vergangenheit
T16H zucken (wıe 65 die alten Schritt- Wenn WILE aber dıe Darstellungen der
steller ausdrücken), hat SEINCII tiefsten Monstranzen betrachten, bemerken WIL,
Grund der Geistigkeit des Menschen daß das Gespräch fortgesetzt wird Das

Wesen des Lebens der sozialen Gebildeselhst enn das 1 ıcht ıST Inbegriff der
rkenntnis Uun: damıt Bild Ne hblei- der VWelt und Geschichte War NIEeE

umstrıtten w IC heute Für den moder-benden metaphysischen Wirklichkeit
I e Tiefe des Geistes, das Innere Nen Menschen lautet dıe Frage Besit-

muüht sıch e£11 etztes Symbol der Mon- eben, Gemeinschaft Welt un
sSiTranz auszudrücken, nämlich das Herz Geschichte für mich och 1Ne Bedeu-
Diese Herzbilder ob 9808 das Herz Chri- tung oder haben S16 untaßba-
st{1 oder das Herz Mariae gemennt ist ren geıstıgen Vorgang ihren Sinn VEeIT-

ZCISEN e1iınNne letzte Stufe abendländischer loren? Darauf geben die Symbole der
Monstranzen dıe Antwort Christus 1stSymbolik Die Empfindsamkeit des Ro-

koko hat beı dieser Darstellung gehol- der INn VOo eıt und Welt der
fen arm und Grazie spricht aus den Eucharistie, 1 der großen anksagung
Werken und eINe große Kraft sich „PTCo mundrı vita®‘.
versenken. ])Das 1INNeTe en steht Herbert Schade S,}
Mittelpunkt der Betrachtung

Die WENISCH Hinweise auf die eucha-
Der Mensch un dıe Leuteristischen Symbole der Münchener Aus-

stellung mag die Betrachtung des Bil- Der spanische Philosoph Urtega (jas-
des ‚„Die Verteidigung des Altarsakra- set bietet Nachlaßwerkmentes‘“ Von Wertinger den Jah-
1CH abschließen. Auf diesem „Soziologische Lehrmeinung‘ dar Es ıst

jedoch keine Soziologie gewöhnlichBild sehen WIL Päpste, Bischöfe, Mön-
anscCcHhOMMECNCH inn. Eher könnte 11ache und Gelehrte 1Ne€ gewaltige Mon-
VO  e Phänomenologie des SozialenSITanz umgeben un; das Geheimmnnis des

Sakraments diısputieren. Es 1ST also die- sprechen, dıe Urc e1ine philosophische
Anthropologie vertiefit 1st )Das heißt,selbe Thematık, die EINISC eıt später

VO  - Raffael für dıe Stanzen des Vatı- dıe Erscheinungen un: Grundkräfte des
Gesellschaftlichen werden sichtbar SC-ans dargestellt wırd die „Disputa“

das Sakrament Streit der Meinungen. macht un: damit JENC Unterlagen SC-
scha{ffen, auf dıe e1Ne systematische SO-Menschen stellen dıe rage ach ınn

und Bedeutung der KEucharıistie. Wır zi0logie erst aufzubauen WaiTe Dazu IsSt
haben uns bemüht die Antwort auf diese Urtega nıcht mehr gekommen
Frage aus der Symbolik der Monstranzen
1Ner Ausstellung geben Eucharistie OSse Ortega y Gasset, Der Mensch

und diıe Leute. rasseL, U C}  Nachlaßwerk. Übersetzt
ist Christus der Gestalt VOo  a rot und VO  = Ulrich Weber Stuttgart 1957, Deutsche
Wein Christus aber weıiterhin als ‚„COXI- Derlags-Anstalt.
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